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Wchrscheinlich keine Fortsetzung des Boykotts .

<V ViWtUt -

w? « . ^ >chsregierung bereitet ein „Reichsgesetz
»or ^ ^ derherftellung des BerufshLamtentnms "
der « 8 die materielle Versorgungsberechtigung

beurlaubte « unb zur Disposition gestellte«
«j,

«ftten regeln und die Möglichkeit für die
de» i

'81,1 der Bürgermeister in Gemeinden ge-
ititr ' w denen noch Bürgermeister mit lang -

'"gen Verträgen amtieren .
* Wr *

z>. ,^ uf Grund von Verhandlungen zwischen
d̂ "° >lalsozialisten und Stahlhelm sind die in
5vk, ^ten Tagen in der Pfalz ausgetretenen
j>j

'"wmigkeiten beigelegt und Richtlinien für
«x. . ü»nere Zusammenarbeit der beiden Wehr-

"ande vereinbart worden.

Tonntag wurde in Bonn der Direktor der
«^^ rsitätszahnklutik. Professor Kantorowicz ,

*
Brannschweig wurde am Samstag früh

|J * *i Hanptbahnhos der von der Polizei ge -
Iii , Rektor der Technischen Hocki'chule Braun -
'e» -t0, Prozessor Dr . Gabner . von Polizeibeam -

Hast genommen . Dr . Gatzner wurde in
. Gefängnis gebracht Der Rektor war in

»eb . dnng mit der Stahlhelm -Angelegenheit
^ . '«cht worden . Weiter werden gegen ihn

^wiirse verschiedenster Art erhoben.

lirt 08
. braunschweigische Staatsministerium er-

Ä» ? ue Verordnung zur Durchführung der
>o» a. " ung des Reichspräsidenten zum Schutze

<>olk ln,d Staat , nach der im Lande Braun -
"toit* bestehende Organisationen der komm »-
(W 'hWu und marxistischen Turn - , Sport - und
de- ^ vereine , des Arbeitersamariterbundes ,
tiÄi

« chachvereins , iiberbaupt derartiger Ver -
^

'»«nge » im weitesten Ausmatz verboten wer -

* . *

Wichen französischen Regiernngsmitglie -
bts,

' »cm französischen Botschafter in Rom uud
^^nglischen Botschafter in Paris haben

^ »" ? mstaq wichtige Besprechungen über den
'wlini -Plan stattgefunden.

Z, . *
"H a Moskauer englische Botschafter Ove « traf
^«»!7^ ntag in London ein, um den englischen
l>»!,/ ^» » gsstellen einen Bericht über die Ver -

der sechs englischen Angestellten der
^ t,^ ^ ° k°llschast in Moskau oorzulegen . Der
^»k>? °iter begab sich direkt «ach dem englischen^ »Ministerium.

$ >• *

? achricht, wonach die britische Regier «««
»>>lj?,Men sei, gegebenenfalls wirtschaftliche «vd

Zwangsmaßnahmen gegen Rußland
Krxj ^ mhren . hat in Moskauer politischen
% l 5 ?rotzes Aufsehen erregt . Es wird er-
?>»tit^ ^ in diesem Fall ein Slbbruch der diplo-
W * « Beziehungen zwischen Rutzlaud und
>»„»

»d unvermeidlich sei. Die Sowjetregie -
°»s ;»? " 'de i,am, ihre diplomatische Vertretung

London zurückziehen.
Äw ^ ^

Sonntag fand in Athen i« Anwesenheit
Äy» . ?°rt weilenden Deutschen die feierliche

0,6 deutsche« evangelische«

^ Nationaldrnckerei in Paris brach i«
»- «ium Sonntag ein ^ euer ans , das sich

Schnelligkeit über das ganze dritte
l°Wt J ausdehnte . Obgleich die Feuerwehr

Rohren Wasser gab , brannten
Sn ,

"te Stockwerk and das Dachgeschoß voll-
^ < ^ aus .

^ »derez ^ im 3nnctn 5e5 Blattes .

^ raßsnbahn gegen
Gtahlhelmerauto .

Acht Verletzte.
Bcrli « , 8. April .

i » P ^ K ereianete sich Sonntag vor -
Hermannstrane ei » schwerer Zu -

s? "wischen einem Stratzenbahnzug
^ . und einem Mannschastswaqen des

Der Lastwagen , der gerade eine
wache » wollte , wnröe von der auf -

3c , ? .Straßenbahn gerammt und
ci

Öejff > äöigf . Acht Verletzte , öar -
^ werverlet ^ ter . wurden von der
ms Krankenhans geschafft.

Eine Erklärung Streichers .
Starker Eindruck der Maßnahmen im Ausland .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ".s
W . PI. Berlin . S. April .

Die disziplinierte Durchführung des Abwehr -
boykotts gegen die jüdische Greuel - und Lügen -
Hetze hat ihren Eindruck nicht verfehlt ,
und die Wirkung aus das Ausland macht sich in
der ausländischen Presse sichtlich bemerkbar . Die
Berichte über den Boykott -Tag sind sachlich, und
die ausländisck>en Blätter geben durchweg zu, daß
die Bewegung vollkommen ruhig verlaufen ist.
Gleichzeitig macht sich ein starker Rückgang
der Hetzpropaganda bemerkbar . Unter
diesen Umständen dürste also wohl von einer
Fortsetzung des Abwehrboykotts am nächsten
Mittwoch abgesehen werden , wenn die Hetze im
Ausland nicht neuerlich aufgenommen werden
sollte. An den maßgebenden Berliner Stellen ist
man mit dem Verlaus des Boykotts
außerordentlich zufrieden und hofft
daß dieser Beweis strengster Ordnung nun doch
das Ausland zu einer gerechteren Beurteilung
der Lage in Deutschland veranlassen wird .

Der Leiter des Zentralkomitees zur Abwehr
der jüdischen Greuel - und Lügenhetze , Julius
Streicher , hat einem Vertreter der national -
sozialistischen Parteikorrespondenz gegenüber er -
klärt , als das erfreulichste Kennzeichen der Aktion
könne festgestellt werhen , daß sie vom ganzen
Volke getragen war . Auf die Frage , ob er
glaube , daß eine Wiederauinahme der Aktion am
nächsten Mittwoch notwendig sein werde , erklärte
Julius Streicher , nach den Meldungen , die aus
dem Auslande bisher eingegangen seien , sei /zu
erwarten , daß eine W i e d e r a n sn a h m e ver -
mieden werden könne . Sollte aber das inter -
nationale Judentum den Kamps fortgeführt
haben wollen , so sei die NSDAP , zu diesem
Kampfe gerüstet . Aber auch wenn diese Abwehr -
bewegnng ihren Abschluß finde , so werde doch
ein bedeiltsames Ergebnis festzustellen sein : 1 .
DaS internationale Judentum sehe , daß das ueue
Deutschland nicht mit sich Schindluder treiben
lasse , 2. daß nicht nur das deutsche Volk , sondern
die ganze Welt durch den von uns von den
Juden aufgezwungenen Abwehrkampf aus die
Judenfrage hingewiesen worden sei , die nicht
nur eine Frag « des deutschen Volkes , sondern
eine Frage der Menschheit sei .

Streicher kam außerdem bei einem Vater -
länöischcn Abent » in München am Sonntag
abend auf öen Boykott zu sprechen und erklärte
in einer Ansprache : „cW> habe öas Gefühl , als
ob wir am Mittwoch diesen Abwehrkampf nicht
mehr weiterführen werden . Ich weiß

Saß Millionen unglücklich sein werden , wenn
i>er Kampf nicht mehr weitergehen sollte . Zeigen
Sie aber die gleiche Disziplin wie in der Zen¬
trale . Adolf Hitler hat öas . was er erreichte ,
Stück für Stück erobern müssen."

Eine «e«e Anordnung des Zentralkomitees
gibt die solaeni >en Richtlinien für die Zeit , in
der der Boykott zunächst ausgesetzt ist :

,A. Durch Anordnung der Reichsparteileitung
und des Zentralkomitees wurde öer Boykott
gegen jüdische Geschäfte, Aerzte , Rechtsanwälte
usw . bis Mittwoch , den 5 . April , vormittags
10 Uhr ausgesetzt . Damit ist der frühere Zu -
stand wiederhergestellt . Plakate , Anklebe -
Settel usw .. die mit dem Boykott zusammen -
hängen , sind zu entfernen .

2 . Der Boykott ist erst dann wieder aufzu -
nehmen , ivenn vom Zentraikomitee die Weisung
hierzn an die örtlichen Aktionskomitees ergeht .

3. Dessen ungeachtet haben die Aktionskomi -
tees die Borbereitungen so zu treffen , daß auf
Weisung der Boykott zur festgesetzten Zeit wie-
der aufgenommen und plainnäßig durchgeführt
wer * » , , kann .

4. Um eine Einheitlichkeit der Abwebraktion
herbeizuführen , wird für den Fall der Wieder -
aufnähme des Boykotts bestimmt , daß an jüdi -
schen Geschäften Plakate anzubringen sind mit
der Aufschrift „Jude " und an deutschen Ge-
schäften mit der Aufschrift „Deutsches Ge¬
schäft."

Fortsetzung des Boykotts in Görlitz
Das Görlitzer Aktionskomitee zur Abwehr

der jüdischen Greuelpropaganda saßte am Sams -
tag abend mit Rücksicht auf den Umstand , daß
am 2. April in Görlitz gefchäftsofsener Sonniaa
w '* r . den Beschluß , den Bnnfntt auch an diesem
Tage , durchzuführen . Auf Grund dieses Be -
»chlusses , der von der Untergauleituug Ikieder -
schlesieu genehmigt wordeu war . setzte am Sonn -
tag morgen erneut der Boykott der jüdischen
Geschäfte. Rechtsanwälte und Aerzte ein . der
auch wie am Vortage diszipliniert und ohne
jeden Zwischenfall verlief . Nur vor dem Kauf -
haus „Zum Strauß "

, das zum Karstadt -Kvnzerngehört und dessen Schließung das Publikum
schon am Samstag erzwungen hatte , sammelte
Ucfi in den Mittagsstunden des Tonutaas einegrößere Menschenmenge an . so daß das Waren -'»auS freiwillig wieder seine Pforten schloß .

Nombenanschlag in Hamburg.
Anschlag auf ein nationasozialistisches Lokal. - Einrichtung

zertrümmert . - 11 Kommunisten festgenommen.
c? Hamburg. 4 . April .

I « dem uatioualsozialistifcheu Lokal von Wn-
chcrpfe ««ig in der Barorbeckerstratze w«rde am
Sam ^ta« kurz nach 20 Uhr ein Bomben -
an schlag verübt . Eine bisher noch vnbekannte
Person warf in das Lokal eine mit starkem
Sprengstoff geladene Bombe , die dort explo-
Vierte : die Einrichtnngsgeqenstände wurden voll-
komuien zertrümmert . Wie durch ein Wnnder
kamen die wenigen im Lokal anwesenden Per -
sonen mit dem Leben davo« . Aus der Veranda
des Lokals wnrde eine zweite Bombe sr ;
fit « den . die jedoch nicht zur Explosion ge-
langte .

Das Bombeiiatteiitat war nach dem Unter -
suchungS-befund in einem Ausmaße geplant ,
daß das größte Unheil hätte entstehen müssen,
wenn es nach seiner Anlage dnrchgcsührt wor -
den wäre . Im ganzen sind drei Bomben
verwendet worden , von denen nnr eine znr
Erplosion gebracht worden war . Die Wirkung
dieser einer Bombe ivar verheerend . In dem
Raum , in dem sie mit ungeheurem Luftdruck
krepierte , ist der Fußboden aufgerissen , die
Wände und Decken durchschlagen, sämtliches
Mobiliar zertrümmert und alle Fensterscheiben
zersprungen . Der Raum war in ein ivüstes
Trümmerfeld verwandelt . Eine Bombe , die in
einen Ztebenraum geworfen werden sollte, lag
auf dem Fenster , wo sie sich in der Gardine ge-
sangen hatte . In diesem Raum hielt sich der
Wirt und einige Gälte auf . Die dritte Bombe
ivurde außerhalb deS Lokals gefunden . An -
scheinend hatte die Täter bei der ersten knrcht -
baren Explosion der Mut verlassen , diese Bombe

wenen . Die Bomben sind 20 cm lang ,ans Mannesmann - Röhren und mit Dynamitgefüllt . Auch die geworfene Bombe war ge -
schärft. Die Bomben sind nach dem Urteil des
sachverständigen von so hoher Explosivkraftdaß ste nur unter Lebensgefahr entfernt werdenkonnten . Nur einem glücklichen Zufall ist eSzu verdanken , daß ein Unglück von großemAusmaß verhindert worden ist . da der Sturmder SA das Verkehrslokal 10 Minuten zuvorverlasse« hatte .

Das Attentat ist von kommunistischer
- e i t e vorbereitet worden . In der Nachtaum 2 . April nahm die Polizei 11 Kommunisten
seit . Die Festgenommenen stehen mit dem
Attentat in Verbindung . Weitere Festnahmen
stehen bevor . Der Zusammenhang zwischen dem
Anschlag auf das Bismarck -Deiikmal und dem
auf das VerkchrSlokal der SA ist erwiesen .Der Polizeiherr und der Polizeipräsident leite »
versönlich die umfaugrci <-cu Untersuchungen
und Ermitilniigen . Eine der Bomben konnte
abtransportiert werden . Die dritte mußte
wegen ihrer hohen explosiven Empfindlichkeit
a n Or t und Stelle gesprengt werden .Die Sprengung der Bvmbe verlief ohne Zwi -
scheufälle . Der Polizeiherr hat sich mit den
zuständigen Stellen des Reiches in Verbindung
gesetzt und eine Verschärfung der Strafen des
Spreugstoffgesetzes angeregt , um der orduung -
liebende » Bevölkerung einen erhöhten Schntz
gngcdeihen zu lassen. Der Polizeiherr hat so -
kort alle dem Staate zur Verfügung stehende»
Mittel eingesetzt, um Hamburg von diesen kom -
munistjschen Terrorbanden zu säubern .

Die Gewerkschaften
in Italien .

Von unserem römischen Mitarbeiter .
Mussolini hat sich sofort nach der Machtergrei -

fuug genötigt gesehen, das Gewerkschastsproblem
in Italien in einer ganz neuen Weise zu löseu.
Er hat die gewerkschaftlichen Organisationen zu
berufsständischen Jnteressenvertretnnaen umge -
baut . Wie tu den meisten anderen Ländern , so
waren auch in dem vor faschistischen Italien die
Gewerkschaften Werkzeuge der politischen Par -
teien . Es gab sozialistische, kommunistische, demo-
kratische. katholische, liberale und andere Ge-
iverkschasten, und auch die saschistischen Arbeiter
lmttcn sich zu besonderen geiverkschgftlichen Ver --
bänden zusammengeschlossen. Diese heillose Zer --
splitterung der Arbeiterorganisationen konnte
natürlich nich : bestehen bleiben , nachdem der Fa -
schiSmus die politischen Parteien teils zerstört ,
teils aufgesogen hatte . Mussolini erblickte in
dem .Nebeneinanderbesteben so zahlreicher ge-
werkschaftlicher Kampfverbände die Hauptursache
der so »ial >'n Unordnung , an der Italien , bevor
die faschistische N̂euordnung Staat uud Wirtsch
rettete , beinahe zugrunde gegangen wäre . Ein «
der ersten eingreifenden Maßnahmen Mussolinis
nach dem Manch aus Rom war daher die Ein --
orduung der Gewerkschaften in den neuen Staat .

Hand in Hand mit der Umwandlung der Ge-
werkichasten iu bernfsständische Arbeiterver -
bände ging in Italien die Beseitigung
der Streiks . Kein Land der Erde hat wohl
so zahlreiche Streiks uud Arbeitskämpfe aller
Art erlebt wie das vorfaschistisch: Italien . Im
Fahre 1921 weist die offizielle italienische Streik -
statistik z . B . nicht weniger als 5736 Streiks mit
4 8 Millionen streikenden Arbeitern und An -
gestellten auf . Die Störungen des Wirtschafts -
lebens hörten , nicht mehr ans nnd -schrdigten die
Arbeiter nicht weniger als die Unternehmer .
Das Schlimmste war . daß die Streikwelle auch
die im llfscutlicheu Dienst steHenden Beamte »
nnd Arbeiter ergriffen hatte . Wirtschast und
Nation wurde » durch diese inneren Kämpfe , di «
unter Führung der Gewerkschaften ansaefochie »
wurden . — während die staatlichen Behörden
unbeteiligt zusahen und sich darauf beschränkten,
die öffentliche Ordnung nach Möglichkeit auf -
rechtzuerhalten , — an den Rand des Unter »
gangs geführt . Der Faschismus war es , der
dieser wachsenden Anarchie gegenüber den
Standpunkt vertrat , daß der Staat Schiedsrich -
ter iu de» Kämpfen der sozialen Parteien sein
und die Periode des wilden Streiks durch sein
autoritatives Eingreifen beei-^ en müsse . Es
war daher ganz s >' ^bstverständ ! : ch . daß der Fa -
schismus , nachdem er den Wiederaufbau des
nationalen Staate ^ in die Ha »d genommen
hatte , zu allererst die K <" npfverbäude beseitigen
und zu Instrumenten d>' r sozialen Versöhnung
macheu müßte . Grurdsätzlich ließ der nene
Staat der sür sich selbst nur daS Amt deS höch-
steu Schiedsrichters iu allen wirtschaftlichen uud
sozialen Fragen in Ansvruch nahm , die Berufs -
verbände der Arbeitnehmer llnd Arbeitgeber
als freie uud vom Staate uiiabhäuaige Inter -
efsenvertrctullgeu bestehen. In der faschistisch»«»
„Carta del Lavore " heißt es : „Ter korporative
Staat hält die private Initiative auf dem Ge-
biete der Produktion für das wirksamste und
nützlichste Fustrumeut im Interesse der Na -
tion .

" Aber der Faschismus stellte die Berufs -
organiiatioueu unter staatliche Kontrolle . Er
gab ihnen die gesetzliche Anerkennung , die ihnen
bis dahin fehlte und fügte sie in die staatliche
Organisation ein , denn nach der faschistischen
Grnndlehre muß alles vom Staate umfaßt wer -
den . und nichts darf außer ihm und gegen ihn
sein .

Ter faschistische Staat gab daher den Berufs -
verbände » selbst Gesetze und Statuten , beseitigte
ihre Zersplitterung uud ihre inneren Gegen -
sgtzlichkeiten, stellte ihnen vor allem n e u e A u f-
gäbe n . Der Streik , die bisherige Hauptmasse
in gewerkschaftlichen Auseinandersetzungen ,wurde abgeschafft. Aber das freie Koalitions -
recht wurde den Arbeitnehmern ivie den Arbeit¬
gebern gelassen. Die italienischen Gewerkschaf-
ten sind jetzt die geset?^ich anerkannten Bertre -
tungeu der Arbeiter beim Abschliß von Tarif -
verträaen . Diese von ihnen geschlossenen Ver -
träge sind für alle Arbeiter der Branche , für die
sie bestimmt sind, verbindlich . Darum bedürfen
die italienischen Bernssverbäiide der rechtlichen
Anerkennung ourch den Staat . Theoretisch
haben die Arbeiter zwar das Recht , auch aude -
reu , nicht anerkannten Gewerkschaften be ' ^utre -
ten , aber diese entbehren dann eben aller R ' ch ^e ,die ihnen nur der Staat geben könnte , und hät -
teu infolgedessen auch keinerlei praktische Be -
deutuug . Nur die staatlich anerkannten Ge¬
werkschaften können vor allem Kandidaten für
das Parlament vorschlagen und Vertreter i«
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die sogenannten Korporationen entsenden . Diese
kann man am besten als Arbeitsgemeinschaften
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bezeichnen .
Nur besitzen sie wiederum staatliche Anerken -
nung und weitgehende Rechte zur Regelung
aller Angelegenheiten des Wirtschaftsteils oder
Berufs , für den sie errichtet sind .

Während die Gewerkschaften und die Unter -
nehmersyndikate freie Wirtschastsverbände ge -
blieben sind und nur der staatlichen Kontrolle
unterstehen , find die Korporationen staatliche Or -
gane , in deren Verwaltung neben den Delegier -
ten der Gewerkschaften und der Unternehmer -
syndikate auch Regierungsvertreter sitzen . Es
gibt Korporationen für die Industrie , die Land -
Wirtschaft , das Transportwesen , den Handel , die
Schisfahrt , die freien Berufe und für die Schau -
spieler . Als Teilnehmer der Korporationen sind
die italienischen Gewerkschaften ein wichtiger Be¬
standteil des faschistischen Wirtschaftsaufbaues .

Im faschistischen Staate haben die Gewerk -
schaften also ihr Wesen erheblich verändert . Sie
sind berufsständische Träger der vom
Staate geschaffenen neuen Wirt -
fchaftsordnung geworden , während sie
früher die Haupturheber der wirtschaftlichen Un -
ordnung gewesen waren . Die Strei 'kwasfe ist
ihnen genommen , da im faschistischen Ordnungs -
staate jeder Streik und jede Aussperrung als
öffentliches Verbrechen gilt . Dafür sind sie jetzt
die rechtlich anerkannte Interessenvertretung der
Arbeiter . Ihre Hauptaufgabe ist es , das Recht
auf Arbeit zu sichern und das Recht der Arbeti
zu wahren .

NSDAP , und Stahlhelm .
Differenzen in Thüringen . — Die Stahlhelm -
fiihrer in Braunschweig sämtlich haftentlajsen .

Berlin . 2. April .
Die Reichspressestelle des Stahlhelm , Bund

der Frontsoldaten , teilt mit :
1 . Durch ein Telegraphenbüro werden An -

ordnungen der thüringischen Re -
g i e r u n g verbreitet , wonach das Verhältnis
dieser Regierung zum Stahlhelm , Bund der
Frontsoldaten . neu geregelt wird . Die Bundes -
sührnng des Stahlhelm wird hierzu sofort die
Entscheidung der Reichsregierung herbeiführen ,
daß sie auf dem Standpunkt steht , daß eine der -
artige Regelung einem großen , das ganze
Deutsche Reich ^ überspannenden Reichsbund ge -
genüber nicht Sache Her einzelnen Länderregie -
rungen . sondern allein Sache der Reich

'
sregie -

rung ist.
2. Laut Mitteilung vom Landesverband Braun -

schweig des Stahlhelm sind sämtliche dort bisher
in Haft befindlichen Stahlhelmführer im Lause
des Samstaa nachmittag enthaftet worden .

Die hier erwähnten „Anordnungen der
thürinschen Regierung bestehen darin , daß das
Thüringer Innenministerium mit der Stahl -
helmaauleitung des Gaues Saale -Thürinaen
vorerst jeden Verkehr ablehnt . Di «
gleiche Abweisung erging an die Ostthnringer
Kreisämter . Begründet wird dieser Schritt
damit , daß die Gauleituna deS Stahlhelm sich
in letzter Zeit gegen die Maßnahmen des In -
nenministeriums in einer Form und in einem
Ton gewandt habe den das Minsterium unter
keinen Umständen dulden könne . Der Verkehr
werde erst wieder aufgenommen werden , wenn
die Gauleitung erkläre , daß sie künftig die der
Landesregierung gegenüber gebotenen Formen
wahren werde .

Einigung in der Pfalz.
TU . Neustadt ( Haardt ) . 3. April .

Der von den Stahlhelmbundesführern zur
Schlichtung der Unstimmigkeiten zwischen N .S .D .
A . P . und Stahlhelm in die Pfalz gesandte Kom¬
missar Oberst von Xylander führte am Samstag
eine eingehende Aussprache zwischen den
pfälzischen Führern der N . S . D . A. P .
und des Stahlhelm herbei Die vertrau -
lich gvpflogenen Verhandlungen ergaben , wie
wir erfahren , « ine Klärung der durch Mitzver -
ständnlsse entstandenen und in der Hitze des poli -
tischen Kampfes mit entsprechender Schärfe aus -
«getragenen Gegensätze . Die Verhandlungen

wurden am Sonntag in Kaiserslautern fort -
gesetzt und abgeschlossen , so daß der Zwist zwi -
schen den beiden die nationale Erhebung tragen -
den Verbänden endgültig beige legt gel -
ten darf . Wie verlautet , wurden auch Nicht -
linien für die engere Zusammenarbeit der bei -
den Wehrverbände vereinbart . Zur Durchfüh -
runa dieser Zusammenarbeit wird der Stahl -
Helm einen Verbindungsoffizier bei der Regie -
rung der Pfalz ernennen , der vom Pfalzkommis -
sar bestätigt wirb . Wie es heißt , haben die bei -
den Verbände sich dahin geeinigt , für die nächste
Zeit gemeinsam eine Mitgliedersperre durchzu -
Bühren . Nach Ablauf der Frist , die noch genau
bestimmt werden soll , werden sich die -Führer der
beiden Verbände erneut über diefe Frag « ver -
ständigen .

Lex van der Lübbe .
B - rlin . 3. April .

Wie der .FLölkische Beobachter " mitteilt , ent -
hält das Reichsgesetz über den Bollzug der
Todesstrafe durch Erhängen nur eineKann -
Vorschrift . Es ist nicht so aufzufassen , daß
in Zukunft jcder zum Tode Verurteilte gehängt
wird . Vielmehr wird die Vollstreckungsbehörde
darüber zu entscheiden haben , ob das Verbrechen
des Verurteilten als ein besonders flnchwür -
diges zu betrachten und deshalb durch Erhäu -
gen zu ahnden ist. Im wesentlichen wird das
neu « Gesetz somit ein „Gesetz van der Lübbe "

sein .

Verwässerung des Mussolini-planes
Wichtige Besprechungen in Paris .
G Paris . 3. April .

Am Samstag fanden zwischen den Mitgliedern
der französischen Regierung und dem Botschafter
in Rom , de Jouvenel , einerseits und dem
englischen Botschafter in Paris andererseits wich-
tige Besprechungen über den italie -
nischen Viererpakt statt . Obgleich ein «
amtlickx Verlautbarung über diese Besprechun -
gen nicht ersolgt ist . weist man in gut unterrich¬
teten Kreisen darauf hin , daß die französische
Regierung nunmehr sämtliche von ihr gewünsch -
ten Informationen in Händen Hab« und am
Montag in «inem Ministerrat ihre Haltung ge-
genüber dem italienisch - englischen Vorschlag fest-
legen werde . Der englische Botschafter habe dem
französischen Außenminister ein .Fide memoire "

überreicht , in dem die englische Regierung noch
einmal ihre Auffassung dargelegt habe , die an -
geblich wesentlich von den Erklärungen abweicht ,
die Maedonold vor kurzem im Unterhaus ab -
gegeben hat . Die englische Regierung soll sich
in der Frage der Gleichberechtigung und der
Revision der Verträge wesentlich grössere Zu -
rückHaltung auserlegt haben und den franzö -
fischen Wünschen weitgehend ent -
gegengekommen sein . Auch die italienische
Regierung , deren Chef in den letzten Tagen
eine eingehende Aussprache mit dem französischen
Botschafter hatte , soll angeblich sehr beruhigende
Zusicherungen gemacht haben . Ganz allgemein
hat man den Eindruck , als ob jetzt eine Ver -
wässerungdes ganzen Planes beginnt .
Es ist anzunehmen , daß sich die französische Re -
gierung zu Verhandlungen aus der nunmehr
geschaffenen Grundlage bereiterklären wird .

Periiuax schreibt im „Echo de Paris "
, die

italienische Regierung habe sich bereit erklärt ,
den Wünschen der Kleinen Entente und Polens
weitgehend entgegenzukommen . England sei
ebenfalls von seinen ursprünglich weitgehenden
Revisionsgedanken abgerückt und habe sich davon
überzeugt , daß eine derartige Revision eher zum
Kriege als zum Frieden führen würde . Auf der
anderen Seite sei der Beweis erbracht , daß
Deutschland für die Zuerkennung der Gleich -
berechilgung noch nicht reif sei ( ! ) . — Der außen¬
politische Berichterstatter des „Exe « lsior " meint ,
die französische Regierung werde gegenüber dem
italienischen Plan k« ine negativ « Haltung ein -
nehmen . Sie werde sich dabei / von fünf Gesichts -
punkten leiten lassen :

1. sei sie der Auffassung , daß es vorteilhafter
sei, die verschiedenen Möglichkeiten , die der Böl¬
lerbund einschließe , zu beraten , anstatt die Mei -
nungsverschiedenheiten zwischen den europäischen
Staaten noch zu vergößern :

2 . wünsche sie die Möglichkeit etner Wieder -
aufrüstuna Deutschlands durch ein Abkommen
zwischen den vier Großmächten zu verhindern :
diese Wiederaufrüstung würde aber unweigerlich
eintreten , wenn die Abrüstungskonferenz keine
positiven Ergebnisse zeitig « :

3. halte sie es für angebracht , eine Angleichung
der Friedensverträge an die augenblickliche Lage
im Rahmen des Art . 19 des Bölkcrbundspaktes
schon jetzt zu besprechen , bevor diese Frage Ge -

genstand internationaler Meinungsverschieden -
heiten werde : ^ .

4. wünsch « sie am Vorabend der Weltwirt -
schafiskonferenz mit den großen europäischen
Mächten über die Finanz - und Wirtschaftsfragen
zu sprechen :

5. sei sie der Ausfassung , daß der Plan eines
Viererpaktes die übrigen europäischen Staaten
in keiner Weise schädige .

Wie der „Excelfior " mitteilt , sollen die e n d -
gültigen Verhandlungen über den
Viererpakt in Rom stattfinden .

Die „Republigue "
, die dem Ministerpräsidenten

nahesteht , warnt vor einer ablehnenden Haltung
Frankreichs , da die Folge eine Wiederaufrüstung
Deutschlands wäre , das sich dabei auf die Nicht -
ersüllung des Artikels 8 des Völkerbundspaktes
stützen werde . Frankreich könnte natürlich pro -
testieren , werde aber bei den Großmächten kaum
Gehör finden , weil es selbst die Angebote zu
einer Verständigung abgelehnt habe .

Appell an die
Landwirtschaft

( : ) Berlin . 3. «U>riL

Der ReichsernährungSminister Dr . Hagt " '

b e r g hat sich mit einem Appell an die L"«

Wirtschaft gewandt , in dem der deutsche Baue
stand dazu aufgerufen wird , die Folg er »

gen aus den bisherigen agrarpo
tischen Maßnahmen zu ziehen . Es ist > ®

die Pflicht eines jeden Landwirts , bei der Fru
jahrsbestellung die Berriebsführung darauf ^̂

zustellen , daß die Erzeugung wirtfchaftSeW }
eiweißreicher Futtermittel gesteigert wird
insbesondere für den Winter die notwen » -

nährstoffreichen Futtermittel sichergestellt >"
^

den . Hierbei wird die Silofutterbereitung
wesentlich stärkerem Matze als bisher
gezogen werden müssen . Alle die Landwirt ! •

beratenden Stellen sollten der vermehrten .
weißsutterproduktiou ihr besonderes Augenn >

zuwenden , um dadurch praktisch die Politik
nationalen Regierung zu unterstützen und »e

einzelnen Bauern Fehlschläge zu vermeide »-
^

Bisher wurden eiweißhaltige Futtermittel
dauernd steigendem Matze aus dem Ausland
geführt . Jetzt ist die Stunde da . um au «
einen Wandel zu schaffen . Deutschland dari (
eines Tages wieder , wie im August 1914, tm

des Aussalls der russischen Futtergerste vor .

Notwendigkeit eines neuen Schweinemorde ^ .

eines vielleicht noch schlimmeren Rindern ^
stehen . Das MaiSmonopol wird aus dielen
den auf allmähliche Verringerung des OelkU « ^
Verbrauches , soweit dieser unmittelbar aus ,
Ausland kommt , hinarbeiten . Bei konsegue ' <
Durchführung der Fettwirtschaft wird sim
auch zwangsläufig eine Verminderung
kuchenanfalls aus ausländischen Saaten '

lande ergeben .

Oer Zwischensall in Kiel.
Oer SS -Mann nicht gestorben - Lebensgefährlich verletzt.

(«) Kiel . 3. April .
Wie von der Regierung in Schleswig mit -

geteilt wird , ist der SS -Mann A st h e i m e r
entgegen den ersten amtlichen Meldungen nicht
seinen Verletzungen erlegen .

Ueber den Zwischenfall erfahren wir von
nationalsozialistischer Seite noch : Zwei vor dem
jüdischen Möbelhaus Schümm in der Kehden -
stratze stehende SS - Männer machten einen jnn -
gen Mann , der das Geschäft betreten wollte , bar -
aus aufmerksam , daß ein Deutscher nicht bei
einem Inden kaufe . Der junge Mann entfernte
sich darauf . Kurz darauf verließ der Inhaber
des Geschäfts den Lad « n , entfernte sich ebenfalls
un & kam nach einigen Mnniten mit dem bereits
erwähnten jungen Mann , der , wie sich jetzt her -
ausstellte , sein Sohn war , zurück . Beide begau -
uen sofort eine wüste Schimpfkampagne gegen
die SS -Männer . Der junge Schümm zog Plötz -
lich seine Pistole und legte auf einen SS -Mann
an . Der andere Kamerad siel ihm jedoch sofort
in den Arm und riß diesen hoch. Der alte
Schümm warf sich dazwischen und ritz die Hand
seines Sohnes wieder herunter , der dann anch
prompt auf den SS -Mann Aftheimer aus nach -
ster Nähe einen Schutz abgab . Astheimer erhielt
wenige Millimeter unter dem Herzen einen
lebensgefährlichen Steck schütz und
mußte sofort in die Chirurgische Klinik überführt
werden . Der Täter flüchtete , konnte jedoch » ach
langem Suchen unter altem Gerümpel versteckt
i'm Keller des väterlichen Geschäfts entdeckt wer -
den . Er sowohl wie der Vater , als auch die son -
stigen Familienmitglieder , die im Geschäft an -
getroffen wurden , wurden verhaftet . Die Ope¬
ration Astheimers ist gut verlaufen . Wenn keine
weiteren Komplikationen eintreten , hofft man ,
ihn am Leben zu erhalten .

tDfllj
Wie wir weiter erfahren , war Rechtsan

Tchumm aus Königsberg vor einigen ^ agc >

Besuch in Kiel eingetroffen .

Verbrecherische Elemente
mißbrauchen GA-Ltnisortv

0 Köln . 3.
Wie die Polizei meldet , suchten am „

abend morgen in der Nähe des Botan ^
Gartens zwei Leute in SA -Uniformen \

Wohnung eines jüdischen Kaufmanns
Unter Mitnahme von 1000 Mark in bar
70 holländischen Gulden verschwanden ste ^
der . Wie festgestellt wurde , handelt es
den Tätern um verbrecherische ^

mente , die die SA - Uniformen
rechtmäßig trugen . Leider hat ( tf
bisher die Burschen noch nicht fassen kon ^
Ein ähnlicher Borsall trug sich am Sonn
gegen 23 Uhr in der Wüllner Straße z » . jji
waren Männer , die SS - Unisormen um
Armbinde der Hilfspolizei trugen , in die ^
nnna eines Kaufmanns eingedrungen . ptf
einer kurzen Durchsuchung entfernten
wieder unter Mitnahme von zwei Iaadgewcv ^
und 35 Mark in bar . Auch i» diese » . ( t .
haben die noch unbekannten Täter fälfwi ^
weise die SS -Uniform getragen . Die * . |)/
setzt alle Hebel in Bewegung , um die
cefä &rlitfteii Burschen zu fassen .

Weiße Zähne : Chlorodonj

„Siebenstein"
Die Tragödie der deutschen Frontgeneration .

Im Berliner Staatstheater ist soeben das
Zeitstück des jnnaen Frontsoldaten Max Ziese
uraufgeführt worden . Es trägt den fymboli -
schen Titel „Siebenstein " und handelt von der
bittereu Tragik der deutsche » Frontgeueratiou ,
die in eine Heimat zurückkehrte , die sie nicht
verstand , und die in den letzten vierzehn Jahren
» nau ^ rlich vor die seelische Entscheidung ge-
stellt wurde , ob sie dem inneren Gesetz ihres
Blutes und ihrer weltanschauliche « Erkenntnisse ,
oder aber den Erfordernissen der äußeren Le-
Kensnotwendigkeiten folgen sollte . „Sieben -
stein " liegt für den Verfasser des Dramas über -
all dort , wo es ailt , sich für Deutschland «inzu -
setzen . „Siebenstein ", irgendeiner der Höhen
des Schlachtfeldes V >» ^" » eutuommen , ist
der zu allen deutschen Zeitläuften vorhandene
O-rt , wo Deutschland in Gefahr ist. Max Ziese
läßt seinen Helden „Sieb -" ' stein " aufsuchen
» ud in den Tod gehen , auch wenn die U " " »elt
ihn verlacht und nicht versteht . Die Frau , die
der ewige deutsche Soldat ebenso verlassen muß ,
wie alle Werte dieser Welt , aber behält einen
Sohn zurück , und die Geschlechterfolge in die
Zukunft , zu neuem deuli ^ e » Entsatz und neuem
deutschen Soldatentum ist gesichert .

Auf fast allen deutschen Bühnen ist ein ande -
res Kriegsstück . ,,Die endlose Straße " aufgeführt
worden . Während in ihr das passivcheroische
Ausharren des deutschen Frontsoldaten auf eine
erschütternde Weise gezeigt wird , erhebt sich
„Siebenstein " zur heroisch -aktivistischeu Haltung
des Soldaten in einem trügerischen Scheinsrie -
den und legt das Bekenntnis ab , daß alle gro -
tzen Entscheidungen ans dem Seelischen her ge-
fällt werden müssen . Mag das Stück von Ziese
teilweise mystisch verworren sein , mag es Un -
Vollkommenheiten aufweisen , es bedeutet auf
alle Fälle einen Durchbruch i » eine neue deutsche
Kunst , i » ein neues deutsches Theater . Der

Theaterliberalismus der letzten vierzehn Jahre
kannte nur das von jeder Umwelt und jeder Ge -
samtverantwortuug losgelöste private Geschehen .
Die scheußlichsten Tricbvcrirrnngen entwurzel -
ter Untermenschen wurden aus die Bühne ge-
bracht , ein dekadentes Großstadtpublikum be-
lachte jede Zote und klatschte jeder Besudelung
der deutschen Ehre Beifall . Hiermit ist es nun
endgültig aus . Das deutsche Theater hat küns -
tighin nur Schicksale zu zeigen , die im Zu -
sammenhang zum Schicksal der gesamten Nation
stehen . Es ist nicht so , daß solche Stucke lang -
weilig sein müßten oder daß sie kein Publikum
finden würden . Im gleichen Augenblick , in dem
sich das wahllos zusammengewürfelte „Publi -
tum "

, also die Hörermasse , wieder in eine
Theatergemeinschaft verwandelt , also organisches
Teil ist des Volkes , wird es möglich sein , der
jungen deutsche » Kunst die Wege zu öffnen . Des -
halb muß gerade „Siebenstein " als Auftakt eiuer
neuen deutschen Kulturepoche begrüßt werden .

Aber „Siebenstein " besitzt darüber hinaus noch
eine Bedeutung , die jeden Deutschen angeht . Es
ist der Inhalt des Stückes selbst . Die Front -
soldaten aller Stände und Stämme hatten an
der Front ihren Gesichtskreis erweitert . Sie
hatten gehorchen , aber auch befehle « gelernt . Sie
hatten die hohlen Worte und den Phrasenschwall
der Heimkrieger durchschaut . Die Fragwürdig -
keit einer wirtschaftlichen Ordnung , die einer
Mutter zwar die Kinder , den geschwollenen
.Kriegsgewinnlern jedoch nicht ihre übermäßigen
Gewinne wegnehmen konnte , war ihnen bewußt
geworden . Mit diesen Erkenntnissen , mit diesem
Stolz auf die Leistungen und mit dem Willen ,
die Zukunft neu und besser zu gestalten , kehrte
das deutsche Froutg ' schlecht zurück . Die Grup -
veu - und Kompagnicfllhrer , die sich außerordeut -
liche Führereigenschaften erworben hatten , wur -
den wahllos in eine Wirtschaft wieder eingeglie -
dert , in welcher der flachste t^ewiunstandpuukt
herrschte und in der die Drückeberger alle wich-
tigen Posten besetzt hatten . Das Wort „Ter
Tank des Vaterlandes ist euch gewiß !" ivurde
zur leeren Phrase . Ueberall . wo das aktivistische

Blut der in die Heimat zurückgekehrten Front -
soldaten auf Ehrlichkeit und Sauberkeit , auf
soziale Gesinnung und Kameradschaftlichkeit , auf
« ine Neuordnung der Besitzverhältnisse und
Wirtschaftsformen drängte , stieH es auf Unver -
standnis und auf den schlechten Willen , die aus -
gefahrenen Geleise früherer Zeiten erneut zu
befahren . Der Frontsoldat war unbequem , er
fügte sich nicht sklavisch in die „gottgewollte Ord °
nung " ein . sondern verlangte seine Rechte . Diese
Rechte aber wurden ihm vorenthalten .

So setzte in der Frontgenereation eine tra -
gische Verbitterung ein . Zwar entstanden die
großen Frontsoldatenbünde und später die
NSDAP . Aber diese Zusammenschlüsse des
Frontsoldaientums wurden immer unterdrückt
und teilweise auch von dem zivilen Einschlag der
großen Massenbewegungen in den Hintergrund
gedrängt « Viele der alten Frontsoldaten , die
ehrliche Deutsche sind und mit ihrem Blute ihren
(Äaubeu an Deutschland geweiht haben , wau -
derteu verbittert nach links ab . Jetzt , wo der
Weg für die Frontgeneration frei sein sollte ,
wäre es die Krönung der deutschen Frontsolda -
tentragödie , wenn man allen ehrlichen Wollens
zur Linken gegangenen Frontsoldaten die Heim -
kebr in die Nation verschließen wollte .

Saöilches GanHestheater
Oer ?^ing des NibUungen.

Borabend und Erster Tag .
Die Wiederholung des Bühueusestspiels zum

Gedächtnis an Richard Wagners 50. Todestag
fand mit einer solistischen Ausnahme in der In -
szcnicrung Waags und uuter der musikalische »
Leitung von Joses Krips im Rlieingold mit be-
scheidenem . in der Walküre mit befriedigendem
Besuch vor einer , wie stets erfreulich , begeisterten
Zuhörerschaft statt . Ätit dem Vorabend am
t . April war eine B i s m a r ck e h r u n g verbun -
den . Damit standen die Manen zweier der
größten Deutsche » erhebend , stolz und verpflich -
tend auf der Bühne unseres Landestheaters .
Bismarcks Büste grüßte aus einem Lorbeerhain .

An der mit schwarz -weitz - rot « m Fahnentuch ßx
wundenen Rostra sprach Oberspielleiter
Baumbach ein markiges ('tiedicht unseres a ^
und repräsentativsten badischen Dichters '■ ^
Vierordt . In einem fühlbaren Aufatm ^
Vierordt feine alten ehernen Töne z» w ^ vtf<
des Ersten Kanzlers wiedergewonnen , f S
fehlte die gewaltige und suggestive
der riesige Bismarck -Roland in heimlichem
bruch das deutsche Volk zur Einigkeit ^
nicht seines tiefen Eindrucks . Bismara . ^
sprach dann in den Worten seiner ben >"

Rede im Reichstag des Jahres 1885, in ^
sprach - und gedankengewaltige Reichskanzle ^
der Drachensaat und vor LokiS Ränken •* ,„
und den Völkerfrühling in seinem
vor vernichtendem Frost gerettet wissen
Die eindringliche , in ihrer einfachen , geda »
Wucht doppelt wirksame Gedächtnisbu >^ ^
wurde mit stürmischem Beifall aufgenoM '

^
Sowohl im Rheingold wie in der fonnt ^ ^

Walküre stellte den Wotan Herr Joses
nowarda dar . Entsprechend seiner
Erscheinung bekam man von dem ^er » ii'
Gast weniger den gewaltigen Göttervar .
Gronmaß der körperlichen Figur un
Stimme als den gedanklich in beglückenden ^
gehen und Vermitteln des geistigen Gem '^
stellenden Künstler zu (vehör . Bei n" 1'

tiger Aussprache , der nicht einmal « in •" nt-
nant entfiel , bei einem wahrhaft beieei >
in jeder Einzelheit geistig durchleuchte ^ 2*
trag folgte mühelos das biegsame
gller Zartheit und bei der selten
Sangesmäßigkeit der ureiaeuen
wirkte die Stimme heroisch - tragisäi . - 1' «n ,
ner erinnernd folgte nämlich Manorver ^^ ^ sic
gestisch und mimisch , jeder musikalisch an ^ ,^ . s»c
nen dramatischen Akzentuierung in jl"J
Peinlichkeit und Treue . Der musikall ^ j ( a«
druck gewann hiermit bedingungslos
mäße Bersinulichung . Ätaßhalten und
Verteilung gestattete dem mit Recht crur" ,

änger und echten Wagnerdarsteller elN ^M
halten bis zum beifallumrauschten Borv
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Aus der Landeshauptstadt
Rauchlose Feuerung

bei der Stadt.
9fm Verfolg der Verbesserungs - und Spar -

M ^ahmen . die ständig bei allen stäbtischen Be -
vorgenommen werden , ist das städti "

^ rordtbad in den letzten Monaten zu einer
jWit Art der Kohlenfeuerung übergegangen ,
^ nicht nur ganz bedeutende Ersparnisse im
^ ^ nstosfverbrauch mit sich bringt , sondern
Itih . eine absolut rauchlose Feuerun " gewähr -
kn -un ^ damit für diejenigen Stadtteile , in
l j^ n solche städtischen Betriebe liegen , eine ganz
c Utende Annehmlichkeit bedeutet . Durch Ein -
».^ . kiner ganz modernen Anlage ist es jetzt
Mch , billigere Kohlen mit Koks gemischt zu
fttin und dennoch die gleiche Heizungsinten -
j4j

(
. zu erzielen . Durch eine sinnreiche Luft -

Nlauivgsanlaqe gelingt es dann , die Abzugs -
J e icöoit während des Verbreuungsprozefses
» l zur Wärmeleistung heranzuziehen und ihr
Abweichen durch den Kamin zu verhindern .

entsteht «in doppelter Nutzen , der vor allem
1̂ ,7. der nächsten Umgebung d-cr früher heftig
&övo nöCM Anlagen zugute kommt . Wie wir
ttn tv werden ähnliche Anlagen demnächst auch
d„^

' " iedrichsbad und im Schlachthof Verwen -
finden .

Eine Aordlandrevue .
Im Colosseum .

lernt nie aus : man hätte doch darauf
, .Mooren . daß die Zeit der Revuen endgültig

sei und — jetzt kommen diese reizenden
ti , ».Inderinnen und . siehe da . aus einmal zieht
^ --tevue wieder , freilich ist es eine ganz an -

als jene , die nns meist aus Paris
Du«, ® e rUn serviert wurde . Hier sind keine

aufgebauschten Stars , hier sind keine
« bekleideten Tänzerinnen , sondern hier ist

%J ^ rt fröhlichen Ensemblespiels in Tanz und
5 ^ und ein Farbenreiä >tum der Kostüme ,

,
• c besser wirkt als alle mondäne Pracht . Und
x. jMsteht . anhand einer Idee einer „Schiffs -
W ? ins Blaue " ein abwechslungsreicher
^ erbogen der uns verwandten und doch so
bii^ ^aschend neuen skandinavischen Klein -

"
^ nenkunst .

J ^ ite Reihe Namen : Th 0 ra Malm ström
voran , die nicht nur glänzend parodiert .

>^ >« rn awch ihre Girls in tadellosem Drill hat .
W * ..Nielsen und Olsen " als Revueduett .
,7 °°nnson und Partner " als Akkordeon ^Sin -
bln !.l er ' dazu die Solotänzerinnen und die

" »den Nordlandgirls in immer neuen Kostü -
iL ? ' mit Zwitfcherstimmchen und hübschen

L» en.
«n ^ ^agen : „ Zwei Woodlucks " in einem glän -

3w ° i durchgeführten humoristischen Fongleurakt .
w ' »Plastous "

. die Ueberraschung des Abends ,
Z,prachtvoller Parterreakrobatik . Hermann
Z r

.ebel . ein Humorist von Graden , der das
Um wirklich sympathisch unterhält und

Mit Uniecht als einer der besten seines
f * * gilt .

kufit ' ' che -tt . wie schon gesagt , ein unerhört
^ Bilderbogen von nordischen Tänzen und
% von fremdartig - bunten Kostümparaden

_ ^ olodarbictungen .
,5® Publikum fand rasch Kontakt mit der

^ kn . .und umgekehrt . Groher Beifall . DK
ist wiedererstanden !

Lichtbilder -Vortrag
Uber das Karlsruher Schloß .

"tteil Ortsgruppe Karlsruhe des Laitdes -
% 2 ? Badische Heimat hielt am Frei -
% e ? ^ud im Saale der Handwerkskammer
>» . '?dungsgemätze Hauptversammlung ab . die

^ulich schneller Abwicklung den Jahres -
qä' Billigung der Kassengeschäfte sowie

br ^ lederwahl des bisherigen Vorstandes
ÜfecHA * Anschluß daran hielt der 1 . Bor -

^ et Ortsgruppe . Dr .-Jng . Arthur
c n fl i r e , eine » von Lichtildern be -

^ 1 » Ü Vortrag über das Karlsruher
'̂ Uita ®- Als unbezweifelbar einer der bestenr unserer Landeshauptstadt in künstleri -

architektonischer Beziehung gab Dr .
* re uack > den neuesten Forschungen einen

l^ ftirf, Baugeschichte des ehemals mark -
'
»" »orwl ' ^ ann großherzoglut >en Schlosses . Die
^ sln ? ° Dabei wurde neben humorvoller
M « ° ^ ung ebenso pikanter wie unrichtiger" >en über den Stadtgründer Karl Wil -
?» lo^ ?uch der verschiedenen Deutungen des
8 ** lBerl Schneider . Hirsch ! gedacht .
Ko „ unsere Wochenschrift „Die Pyramide "
<l><,b,^ uHer teilweise die Leser des Karlsruher
!!'* P unterrichtet hat . Im übrigen wird

. Stellung Valdenaires an gleicher Stelle
sÄ bringen sein . — Der Redner fand durch

A zLk zahlreichen Anwesenden der zurzeit
"ä h,,.* icöer zählenden Ortsgrupe lebhaften""«»verdienten Beifall .

^ schwerung der Befreiung
Htn Religionsunterricht .

}]?* J ^ ^ miiiar für das Ministerium des Kul -
u eine Bekanntmachung
d̂ run erlassen , die eine wesentliche Er -
& Tei, ? der Befreiung von Schülern von
<1 ^ tia , e <im Religionsunterricht bedeutet .
.A> R » , ! ?u » die Erklärung , daß ein Schüler

ugionsunterricht nicht teilnehmen soll
Achsel , , 5 ^ " ur beun Schuleintritt oder Schul -
Jfceiu uud zu Beginn eines jeden Schuljahres

einer Frist von acht Tagen
ei«

" ^ rden . Während des Schuljahres

. , »ej1 .̂ - »* »u « t' " » crlwlb
ej,." Werden . Wayreno oes <- ai>ulial >res

if au « ^ u^ tritt aus dem Religionsunterricht
if . Gründen mit Genehmigung

{,ttno " Aufsichtsbehörde erfolgen . Die Be -von der Teilnahme am Religionsunter -

richt hat zu geschehen bei Schülern unter 14 Iah -
ren a ) wenn beide Eltern des Kindes leben , nur
aus übereinstimmende Erklärung beider Eltern -
teile , b ) wenn nur ein Elternteil lebt , auf dessen
Antrag , c) wenn eine Entscheidung des Bor -
inundschaftsgerichts nach 8 2 Absatz 3 und § '6
Absatz 2 des Reichsgesetzes über die religiöse
Kindererziehung vom IS . Juli 1921 vorgelegt
wird . Hat der Schüler das zwölfte Lebensjahr
vollendet , so fast dieser überdies um seine Zustim -
mung zu befragen . Bei Schülern über 14 Iah -
ren erfolgt die Befreiung auf Antrag des Schü -
lers .

Diebstahl .
Am Samstag wurde in der Geschäftsstelle der

NSDAP , in Ettlingen ein Geldbetrag von 80
Reichsmark entwendet . Der Täter , der aus

Ettlingen stammt , konnte in einer hiesigen Wirt -
schaft ermittelt und festgenommen werden . Er
hatte einen Teil des Geldbetrages bereits ver -
ausgabt : das übrige Geld wurde ihm abgenom -
men . Der Täter wurde in das Bezirksgefäng -
nis eingeliefert .

Fahrraddiebstahl .
Festgenommen und in das Bezirksgefängnis

eingeliefert wurde ein 25 Jahre alter Kauf¬
mann von hier , weil er am Samstag gegen 14
Uhr versuchte , ein vor einem Hause in der Kai -
serallee aufgestelltes Herrenfahrrad zu entwen -
den . und kurz daraus ein vor einem Hause in
der Schefselstraße stehendes Fahrrad entwendete
Das gestohlene Fahrrad konnte dem recht -
mäßigen Eigentümer wieder zurückgegeben wer -
den .

Die wichtigsten Darbietungen
im deutschen Rundfunk

vom 2 . bis 8 . April .
Montag , z . April . In der Bücherstunde des

Deulichiaudseuders spricht um 15.45 Uhr Wuls
Bley über .Devolutionen der Weltgeschichte " .
Am gleichen Sender spricht um 1ö .00 Uhr im
pädagogischen Funk zur Lehrerschast der Reichs -
kommissar sUr das Preußische Ministerium für
Wissenschaft . Kunst und Volksbildung , Rust . —
Hamburg setzt um 17 .30 Uhr seine Reihe fort
„Aus den Städten hanseatischer Wirtschaft "

. —
Dr . Ernst BveHlich spricht um ia .00 Uhr in
Breslau über das Thema „ Abendland und At¬
lantik vor Kolumbus "

. — München überträgt
aus dem Staatstheater in Augsburg Verdis
.Simone Boeeanegra "

. — Leipzig senoet in sei-
nem Bruckner - Zyklus Bruckners Neunte . — Ein
Hörspiel über H . v . Kleist hören wir um
20.00 Uhr über den Deutschlandsender . Das
Manuskript stammt von Hans Franck .

Dienstag , i . April . Im Volkswirtschaftsfunk
des Deutichlandsenders spricht Wilhelm Rehm
um 18.00 Uhr über Individualismus oder
Kollektivismus in der Wirtschaft "

. Um 1S . 40 Uhr
leitet Prof . Dr . G . Amsel am Deutschlandsender
das .Lurzschrist -Probeschreiben für alle System ."— München sendet ein Hörbild „£ >ie Kurpsalz " ,und zwar um 20 .00 Uhr . — Aus der Staatsoper
Unter den Linden überträgt der Deutschland -
sender um 20.00 Uhr die Tragödie „Elektra " von
Richard Strauß . Die musikalische Leitung Hai
Wilhelm Furtwängler . — Hans von Benda
dirigiert um 20.45 Uhr in Stuttgart das Phil -
harmonische Orchester . Das Programm bringt
deutsche Meister . — Königsberg bringt um
21.10 Uhr einen Querschnitt durch das Leben
von Friedrich Ludwig Zacharias Werner . —
Hamburg bringt um 21 .00 Uhr ein Funkbuch
von Hans Bodenstedt „Das Hakenkreuz , eine
deutsche Passion " .

Mittwoch . S . April . Dr . Rudolf Pechel er -
öffnet um 17 .30 Uchr im Deutschlandsender die
Vortragsreihe „Der Charakter als Grundlage
des deutschen Menschen " . — Aus der Staats -
oper Unter den Linden überträgt die Berliner
Funk - Stunde Richard Wagners „Rienzi " um
19 .30 Uhr . — Stuttgart sendet um 19.45 Uhr ein
volkstümliches Konzert des Stuttgarter Phil -
harmonischen Orchesters . — In der Reihe

.Selbstbildnisse lebender Musiker " hören wir um
20.00 Mir aus Hamburg eine Sendung über
Max von Schillings . — Ein Mozart -Konzert
sendet das Orchester des Westdeutschen Rund -
sunks um 21 .00 Uhr . — Um die gleiche Zeit höri
man aus Leipzig die Hörfolge „Der Dresdner
Zwinger " .

Donnerstag . 8 . April . In seiner Philosophi -
schen Arbeitsgemeinschaft behandelt Pros . Dr .
Albert Dietrich um 17 . 10 Uhr vor dem Mikro -
phon des Deutfchlandsenders das Thema :
„Nietzsche über das Preußentum " - Um 18 .00 Uhr
beginnt der Deutschlandsender den 1 . Vortrag
seiner Reihe „Wir und das Ausland " . Man
spricht über Deutschland und Italien . — BreS
lau sendet um 20 .00 Uhr ein Hörwerk von Oskar
Ludwig Brandt „Golfstrom " . — In der Reihe
„Welt in der Wende " spricht im Programm der
Berliner Fnnk -Stunde Prof . Dr . E . Krieck über
„Der deutsche Idealismus zwischen den Zeiten "
Um 20.40 Uhr sendet die Funk ->Stunde Berlin
Gerhard Menzels Hörwerk „Der Dom "

, das in
Zusammenarbeit mit der Berliner Funk -Stunde
geschrieben wurde . — Köln bringt um 21 .00 Uhr
die Uraufführung des Volksftücks „Simon Etjre ,
der sröhliche Schuster " . — Frankfurt überträgt
aus der Friedenskirche um 21 .00 Uhr eine Max -
Reger -Gedächtnisfeier .

Freita -», 7. April . Im Residenzschloß zu Dreß -
den wiro eine Ausstellung „August der Starke
und seine Zeit " eröffnet , worüber Leipzig um
18 .50 Uhr einen Bericht sendet . — Reinachers
Hörspiel „Die Löwin und der General " sendet
Königsberg nm 20 .00 Uhr . — Köln überträgt
aus der Städtischen Tonhalle in Duisburg um
20.00 Uhr einen Lustigen Abend zum Besten der
Winterhilfe . — „Abu Hassan "

. Webers Komische
Oper sendet Breslau nm 21 .10 Uhr . — Aus
.Hamburg hört man um 11 .25 Ilhr das Hörspiel
„11 Ossiziere 1809" .

Samstag . 8. April . Die Berliner Funk -Stunde
sendet um 19 .10 Uhr ein Hörbild über Hugo
Wolf . — Königsberg sendet um 19 .20 Uhr ein
Klavierkonzert von Pros . Dahlke mit dem
Thema „Musikalische Städtebilder "

. — Aus
Köln hört man um 20.00 Uhr „Das Spitzentuch
der Königin "

, Operette von Johann Strauß .

Mitteilunaen des Bad . Land»sN»eaiers .
Der Gvielplan d«r ersten Avrilwoche oerzeichnet für

Montag , 8 . ?U>ril , eine Wiederholung des nnverwüst -
lichen Svieles . Robinson soll nicht sterben " von Fried -
rich Förster . Am TienStag , 4. ?lvril , findet , gleichsam
alS eine Art KrühlingSfeier , ein „Johann -Strauß -
Abend in Klang und Tanz " statt , an dem unter Leitung
von Josef Krivs das Laniestheaterorchester und die
Damen Malie Kanz und Lotte Kischbach. serner Wil -
Helm ?!«ntwig und der Bollettmeister fiern » Dworak
nebst der Solotänzerin Eisriese Kuhlmann und das
Ballett mitwirkt . Das überaus reichhaltige und bunte
Programm umfaßt 12 Nummern , Am Mittwoch .5 . April , gebt der 2. Ta « des Buhnenfeftiviels . Der
Ring des Nibelungen " von Richard Wagner : „ Sieg -
fried " in S »ene (die Partie des „Wanderers " fingt
Joses von Manowarda . — Als Sonderveranftaltung
der Kreisleitung i* r N .S .D .A .P . . Kreis Karlsruhe ,geht am Donnerstag , 6. April , das Schauspiel : „Der
Iß . Oktober "

, von Walter Erich Schäfer in Szene : der
Abend wird mit der von Joseph Keilberih dirigierten
Ouvertüre zu „ Egmont " von Beethoven , ausgeführtvom LandeStheaterorchester , eingeleitet , der sich eine An -
sproche Ses Gruvpensührers Südwest , des Herrn
Polizeipräsidenten Hanns Lndin , und das gemeinsam
gesungene Deutschlandlied anschlichen . Den Abschlußder Feier bildet das Horst - Wessel -Lied , Ein Vorvcrkausund Kartenverkauf an » er Abendkasse findet für diese
Veranstaltung nicht statt . — Am Freitag , 7. April , ge-
langt das Schauspiel ^ >asenlegende " von Renate llhlzur Erstaufsührnng . Als Nachmittags -Vorstellung
( 15 Uhr ) und geschlossen« Vorstellung für Schulen gehtam Samsag , 8. April , Schillers „Wilhelm Tell " in
Szene : abends wirb die Operette „Schwarzwaldinädel "
wiederholt . Mit der „ Götterdämmerung " endet am
Sonntag . 9 . April , die Aufführung des „ Rings des
Nibelungen " von Richard Wagner .

Die in Vorbereitung befindliche Erstaufführung des
Dramas „Schlaget « " von Hanns Jobst , die der Ilr -
ausführung des Werks durch das Berliner Staats -
theater unmittelbar folgt , ist auf Samstag . 22. April ,angesetzt .

Veranstaltungen
Furtwäuglrr mit den Bcrliner Philharmoniker «kommt am 26 . April wieder wach Karlsruhe ! Ter ein -

zigartige Erfolg des ersten diesjährigen Konzerts am
IS. November bat die Konzertdirektion Kurt Neufeldt
veranlaßt , ein zweites Gastkonzert des grüßten deut -
schen Dirigenten und des besten Orchesters der Welt zu
wagen Es wird dies das einzige Konzert des Ver -
liner Philharmonischen Orchesters in Süddeutschlaad
sein , denn weder Heidelberg noch Vaden -Baden und
Mannheim find diesmal angeschlossen , vielmehr führt

die Reise direkt nach Straßbnrg . Paris . Sndfrankreich
und Italien . Diese Bevorzugung der badischen Lan -
deshauvtst -adt soll gewisfermaßen ein Aauivalent fein
für die jahrelang « Vernachlässigung , di« wir leider er -
fahren mußten . — Das Programm wird im 1. Teil
Werke von Beethoven bringen , als Hauptwerk die
„Pastoral " -Sinfonie , die so prächtig in die Z« it des
erwachenden Lenzes hineinpaßt , und im 2. Teil dem
Jubilar des JaHreS Richard Wagn « r gewidmet fein .
Hierdurch ist ein starker Gegensatz zum November -
Programm gegeben . Ter Vorverkauf beginnt Moutaz ,
!!> April und zwar zunächst nur in der Musikalienhand -
lung Kurt Neufeldt , Waldftroße 81 , wo vorerst sämt -
lich« Karten znm Verkauf aufliegen .

Tkenes vom ftilrn .
I « der Schauburg laust heute zum letztenmal der

vom Publikum lebhaft begrüßt « Großfilm „M ano -
lesen ".

„Morgenrot " t« „Rest ". Dieser Spitzenfilm der Ufa ,
der z. Zt . bereits in der dritten Woche in den Residenz -
Lichtspielen mir großem Erfolg vorgeführt wird , zeigt
Deutschland z-ur Sc « , seinen Kampf gegen die Blockad « .
Mit diesem nationalen Film wird d« n Held «n der deut -
schen U -Boot -Flotte , ihren Taten , ihrer Treue und
Kameradschaftlichkeit ein herrliches Denkmal gefetzt . Im
Beiprogramm ficht man u . a . den Sonderbericht der
llfa -Ton - Wochenfchau ,/StaatSakt in PotSda m" ,
d« r eine ausgezeichnete Bildreportage von dem bedeut -
samen Geschehen des 21 , März gibt . Jugendliche . Klein -
rentner und Erwerbslose »ahlen in der 1. Vorstellung
an Werktagen halb « Preise ,

,> m Glor >a -Palaft gelangt ab beute Her neueste Harro -
Piel -Film : „Das Schiff ohne Hafen " lDas Gespenster -
schiff) , ein Film voller Abenteuer und Sensationen aus
dem Leben der Seepolizei , zur Aufführung . Er führt
in die SeemannSknciven und Unterwelt — Schlupf¬
winkel ein « s Welihafens , hinter die Kulissen einer
Revuebühne , aus eines der letzten großen Segelschüle
und zeigte di« Arbeit der Küftenpolizei . Neben Harro
Viel , der die Hanvtroll « spielt , erscheinen In tragenden
Rollen : Hans Lorenz , Trude Berliner , Jngeborg
Lindström . Eugen Rex , Friedrich Kanßler u . a . m .
Im Beiprogramm : Der Staatsakt in Potsdam .

Kostenlose Lichtbild - Borträge für Frauen und für er-
wachsen « Mädchen finden am Mittwoch . 5. April , im
Stadtgarten - Restaurant bei freiem Eintritt statt , und
zwar nachmittags ',44 Uhr und abends lie Uhr . An
5and lehrreicher Naturaufnahmen bespricht die ärzt -
licherseits geschulte Rednerin dic wichtigste » Lebens -
fragen der Frau : Wie erhält man Schlankheit Jugend¬
lichkeit und volles Wohlbefinden bis ins Alter Wie
verhütet man vorzeitigen Verfall Wie stellt man ver -
lorene jugendliche ^ orm wieder her . Die (Geheimnisse
jugendlicher Großmütter n . v , a . Näheres im An -
zeigenteil .

Sitzung des
Landeseisenbahnrates.
Dieser Tage fand unter Vorsitz des Bizv -

Präsidenten Bitterich in der Reichsbahndirektion
die 13 . Sitzung des Landeseisenbahnrates KarlS -
ruhe statt .

Gegen den Fahrvlanentwurf für daS
Jahr 1SS4 wurden im allgemeinen keine Ein -
ivenduugen evhoben . Es ivurde vielmehr aner¬
kannt . datz durch die Beschleunigung der Schnell -
züae und der im Zusammenhang hiermit er -
folgenden grundlegenden Umgestaltung der
Tagesschnellzugsverbindungen zwikchenBafel und
Berlin , diese geeignet sind , den Fremdenverkehr
des Landes Baden günstig zu beeinflussen .
Außerdem wurde die Schaffung der bisher
immer noch fehlenden Ta, ? esfchnellzugsverbin -
dung zwischen Schlesien und Basel über Frank -
furt begrüht . ebenso die Vermehrung und Ver -
besserung der rheinischen Schnellzngsverbinduu -
gen und nicht zuletzt die Herstellung neuer wert¬
voller Anschlüsse durch Beschleunigung der
Tchnellzüge im Oft -W est ver kehr .

Im Personenverkehr wurden die seit
der letzten Sitzung durchgeführten Verbesserun -
gen anerkannt . Die Ausgabe der Sommer -
urlaubskarten schon ab 1. Mai , die Herab -
fetzung der Sperrfrist von 11 auf 7 Tage und
die Zulassung einer einmaligen Fahrtunter -
brechun « aus dem Hinwege neben der seitherigen
dreimaligen Unterbrechung auf dem Rückoege
wurden als weitgehendes Entgegenkommen
gegenüber den Wünschen der Reisenden be -
grüßt . Aus der Mitte der Versammlung wurde
ein Antrag auf Herabsetzung der Mindestentfer
nung für Sommerurlanbskarten von 200 auf
100 Km . gestellt . Anerkennung fand auch der
Ausbau der Vergünstigungen für Netz - und
Bezirkskarten ab 1 . März . Die im vorigen
^ ahre im Bezirk der Reichobahndirektion Karls -
ruhe versuchsweise eingeführten Rundreise -
karten haben sich gnt bewährt : der Versuch wird
nunmehr aus das gesamte Reichsbahngehiet aus¬
gedehnt werden .

Im Güterverkehr wurde festgestellt , daß
die Reichsbahn die Bestrebungen der Reichs -
regierung , den deutschen Markt mit deutschen
Erzeugnissen , besonders solchen der Land - . Forst -
und Bergwirtschaft zu versorgen durch wirk -
same Tarismatznahmen bereits weitestgehend
unterstützt , und daß vor allem die auf die För -
derung der Ausfuhr gerichteten wirtschastsvoli -»
tischen Bestrebungen durch die Reichsbahn n . 'ch-
haltige tarifliche Unterstützung gefunden haben ,

Meisterprüfungen
im Schuhmacherhandwerk .

Unter dem Vorsitz des Orthop . Schuhmacher -
meisters Schivaninger , Karlsruhe , fanden dieser
Tage die Meisterprüfungen statt - Als Fach -
arzt für Orthopädie amtierte Pros . Dr . Baisch ,
Karlsruh « . Der kaufmännische Teil der Prü -
fnng , wie Buchführung , Wechfellehre und Staats -
künde , fand durch Direktor Zimmermann der
Gewerbeschule Karlsruhe seine Erledigung .

Zur Prüfung hatten sich aus dem Hand -
Werkskammerbezirk Karlsruhe 9 Kandidaten im
Prüfuugsfaale der Gewerbeschule eingefunden .
Die bei der mündlichen Prüfung gestellten Fra -
gen , technisch wie anatomisch , wurden zum Teil
gut , zum Teil befriedigend beantwortet . Dio
gezeigten praktischen Leistungen waren von
25 Prozent der Teilnehmer „gut "

, 50 Prozent
ziemlich - gut und 25 Prozent ungenügend .

Der Vorsitzende wies in seinen Ausführungen
darauf hin . dak den Meisterprüfungen auch in
erzieherischem Sinne eine besondere Bedeutung
beizulegen sei , die für den Nachwuchs des
Handwerks , für den Junghandwerker unerläh -
lich notwendig ist . Das Gebot der Stunde für
das Handwerk lautet „Qualitätsware und
Oualitätsarbeit "

, denn nur in der Leistuna und
Onalität liegt die Stärke des deutschen Schuh -
macherhandwerks .

In diesem Sinne wird sich das nationale !,deutsche Handwerk in das neue Staatssystem
einordnen und eingliedern , um am Wieder -
ausbau des neuen Deut ^^ ' aud mitzuarbeiten ,die darniederliegende Wirtsctaft neu zu beleben
und zu befruchten : die Persönlichkeit im Hand -
werk ist und soll wieder Führer sein . Die Lo -
sung des Fungmeisters soll sein : Die n st amKunden , Dienst a m Vaterland ,

O . Schw .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichten für Dienstag . 4. April : Wei¬
terhin kühl : veränderlich mit zeitweisen Nieder -
schlägeu , westliche Wind « .

Rheinwasserstände , morqens 6 Uhr.
Waldölmt . 3 . April : 186 cm ; 2 . April : 187 cm.Rbeinleldeu . g . ?spril : 177 cm : 2 . April : 184 cm .Brc ' sach , 3. April : 68 cm : 2 , April : 80 cm.» ebl . 3. April : INS cm : 2 . April : 196 cm
Maxau . 3 . April : 342 cm : 2. April : 34t cm : mittag »

12 Uhr : 346 cm : abends g Uhr : 346 cm .Mannheim . 3 . April : 209 cm : 2 . April : 210 cm .Ea « v, 3 . April : 182 cm : 2. April : 134 cm.

UagesanMgev
Montag , 8. April 1933.

Badischcs Landcölheater : 20—22 Uhr : Robinsohu soll
nicht sterben .

Coloffcnm : 20 Uhr : Nordland -Revne nnd Variete »
Programm .

Badisch « Hochschnlc für Musik : 20 Uhr : Kou ^ rtabtnd .Bad . Lichtspielc -Kon ^ rihaiiS : , 5 .80 Uhr : Ter Tag von
Potsdam : 17 und 20,80 Uhr : Grün ist die Seid «.

I
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Löffel wanderten nach Frankfurt und Münchs
und wurden bort eingeschmolzen, ' aus de» ^ ^
barkeiten wurden die Steine ausgebrochen
den Händlern und Antiguitätengeschäften .
zählte der raffinierte Dieb , daß er diese
lachen von Verwandten geerbt habe . Den *(
lös für die verkauften Sachen lieh sich V ia
auf sein eigenes zu diesem Zwecke eingernv ^
Bankkonto überweisen .

Badische Rundschau.
Kultusminister Nr. Wacker in Kehl .

Kehl , 2. April . Kultusminister Dr . Wacker
stattete am Samstag in Begleitung von Staats -
kommissar Gärtner der Stadt Kehl einen
offiziellen Besuch ab . Auf dem Rathaus fand
eine kurze Begrüßung statt , wobei dem Minister
eine Denkschrift über die Nöte der Stadt Kehl
überreicht wnrde , die eine baldige Staatshilse
erfordern .

Anschließend begab sich der Minister zur Schul -
schlutzfeier der Volksschule iu die Stadlhall « .
Vertreten waren sämtliche Reichs - , Staats - und
städtischen Behörden , die Schulen und die Geist -
lichkeit und zahlreiche Ehrengäste . Der erste
Teil der Feier galt dem Gedächtnis Richard
Wagners , der in Liedern und Sprechchöreu aus
seinen Werken gefeiert wurde . Der zweite Teil
brachte die von Liedern und Gedichtvorträgen
umrahmte eigentliche Entlassungsfeier , an deren
«? ch !uß Minister Dr . Wacker das Wort ergrif ' .
Er wies darauf hin , daß er gerade Kehl den
Vorzug gegeben habe , bei der Schulschlußfeier
anwesend zu sein , weil keine andere badi che
Stadt so unter den Folgen des Krieges zu lei -
den hatte , wie gerade Kehl . Die badische kom¬
missarische Regierung wolle damit zum Ausdruck
bringen , daß auch sie an die brennende Grenze
gehöre und immer dort sein will , wo Not an
Mann sei. Die Ausführungen des M . niftcrs
fanden stürmischen Beifall .

Anschließend an die Schulfeier fand im Saale
des Hospiz Blume eine Zusammenkunft mit dem
gesamten Lehrerkollegium statt , bei dem Staats -
kommissar Gärtner eine Ansprache hielt .

Ehrenbürger der Stadt Bühl .
— Bithl , 1. April . In der letzten Gemeinde -

ratSsitzuug wurden Reichskanzler Adols Hitler .
Reicksinnenminister Hermann Görina und
Reichskommissar Robert Wagner zu Ehren -
bürgern der Stadt Bühl ernannt . Der Be¬
schluß erfolgte einstimmig . Außerdem wurde
die Hauptstraße in Adols - Hitler -Straße nmge -
wandelt .

Geheimrat Anschütz zurückgetreten.
) ( Heidelberg . 1. April Geheimer Regiernngs -

rat Pros . Dr . jur . Gerhard Anschütz , der ve-
kannte Staatsrechtler und Ordinarius an der
Universität hat bei der badischen Sraatsregie -
rung um seine Versetzung in den Ruhestand
nachgesucht . — Der Rücktritt von Geheimrat
Anschütz dürste durch die veränderte Staats -
Politik veranlaßt sein . Von 1900 an hat Geheim¬
rat Anschütz mit achtjähriger Unterbrechung , wo
er an der Universität Berlin lehrte , an der
Universität Heidelberg gewirkt . Er hat durch
seine Veröffentlichungen und seine Lehrtätig¬
keit , besonders aus dem Gebiet des Versassungs -
rechtes auf die moderne wissenschaftliche An -
ickauung einen nachhaltigen Einfluß ausgeübt .
Seine zahlreichen Kommentare zur Weimarer
Verfassung und zur preußischen Verfassung sind
für die juristische Wissenschaft und Praxis be-
sonders wertvoll geworden . Bemerkenswert ist ,
daß sich Geheimrat Anschütz neben seinem wissen¬
schaftlichen Fach auch sehr mit Musik beschäftigt
und mehrere Liederkompositionen herausgegeben
hat .

Neckarka nal im Neichshanshaltsplan
blä . Heidelberg , 31. März . Kürzlich erschien

eine Ueberficht der einmaligen Ausgabe der
Rcichswasserstraßenverwaltung für das Rech -
nnngsjahr 1033. Soweit die Angaben den
Neckar betreffen , ist zu ersehen , daß sich das
Reich mit einem weiteren Betrag von 3 040 000
Mark an der Neckar A . - G . beteiligt . Ferner
stehen Mittel aus dem Arbeitsbeschaffungspro -
gramm zur Verfügung . Außerdem leisten die
Neckaruferstaaten den auf sie entfallenden Anteil .

Oer Wasserweg Basel-Konstanz .
Ein Schritt weiter zu seiner Ver¬

wirklichung .
! ! Konstanz , 1. April . Die Inbetriebnahme

der Umfchlagstelle Rhcmfelden setzt die Groß -
fchiffahrt über Basel um 21 Kilometer fort . Eine
kleine Etappe in der Schiffbarmachung von Ba -
fel bis zum Bodensee ist dadurch wieder ver -
wirklicht . Sie weiter zu führen , wäre , wie der
Verband in einem kürzlichen Appell an die
Reichsregierung und in seinem Geschäftsbericht
für 1932 betont , eine selten produktive Arbeits -
losenbeschästixung , die gerade dem durch den
Friedensvertrag so schwer mitgenommenen
Grenzland Baden zugute käme.

Die Regulierung aus der Straße Kehl—Jstein
kommt den Plänen auf Weiterführung der
Schifffahrt bis zum Bodeufee sekr zustatten . Im
ganzen sind zurzeit 1000 Arbeiter beschäf¬
tigt , und wenn nicht ungewöhnliche Hinder -
nisse eintreten , dürfte die Regulieruna statt ge¬
gen das Jahr 1936 bereits ein Jahr früher be-
endet fein . Bon den am Oberrhein im Bau ve-
findlichen Kraftwerken dürste Albbruck-
Dogern im Herbst dieses Jahres den Betrieb
aufnehmen . Von Rheinselden bis zur Aare be¬
darf es zur Weiterführung der Schiffahrt in der
Hauptsache nur noch des Ausbaues der Schleu -
fen . In der Flußstreck « selbst sind nur verhält -
z: ismäßig geringe Korrektions «rbeiten erforder -
lich . '

Die Finanzlage der Stadt Kehl .
Mil -

s Der gegenwärtige Schuldenstand beträgt rund
5 000 000 RM ., dem ein Vermögen von rund
8 000 000 RM . gegenübersteht . Der Zinsen - und
Amortisationsdienst erfordert jährlich znfam -
men 370 000 RM . Die Schnldenausnahmen
hängen in erster Linie mit der Wohnungsbau -
Politik , in zweiter Linie mit der Erftellunig der
Gewerbeschule , der Oberrealschul - und Kranken -
hauserweiteruna zusammen .

Die Fürsorgelasten sind von 21000 M ? . im
Jahre 1913 auf 280 000 Reichsmark im Jahre
1981 und rund 440 000 RM . im Jahre 1932 ge-
stiegen . Das Jahr 1932 weist trotz aller Spar -
maßnahmen einen Fehlbetrag von rund 40000
RM . auf : aus dem Rechnungsjahr 1931 ist noch
ein Fehlbetragen von ruud 100 000 Reichsmark
zu decken. Ausgabenrückständen in Höhe von
rnnd 270000 RM . stehen Einnahmenrückstände
in Höhe von rund 475 000 RM . gegenüber .

Schmuckdiebstahl auf Schloß
Amorbach ausglkiärt.

Der Täter verhaftet .
Bekanntlich wurde dem Fürsten zu Leinin -

geu auf Schloß Amorbach a . d . Bergstraße auf
mysteriöse Weife der Familienschmuck entwendet .
Den fortgesetzten Ermittlungen der Kriminal -
polizei gelang es , nunmehr dem Täter auf die
Spur zu kommen . Die Frankfurter Kriminal -
polizei hat seit einigen Tagen den seither ver -
dächtig erscheinenden Kammerdiener Hölle
verhaftet und in seiner Wohnung einen Teil der
gestohlenen Kostbarkeiten , ans denen teilweise
die wertvollen Steine herausgebrochen waren ,
vorgefunden .

Der Kammerdiener besaß das unbegrenzte
Vertrauen des Fürsten , der ihm den Schlüssel
zur Silberkammer anvertraut hatte , in welcher

85 Millionen Schulden n nd
l i o n e n Vermögen .

Die kommissarische Gemeinde - Verwaltung
unterbreitet der Öffentlichkeit eine ausführ -
liche Darstellung der äußerst schwierigen Finanz -
läge der Stadt , aus der zu entnehmen ist , daß
es der Stadtkasse heute schwerfällt , die Mittel
aufzubringen , um die laufenden Fürsorgelaste » ,
Lohn - und Gehaltsbezüge , sowie die Hand -
werker -usw .-Rcchnungcn zu bezahlen .

auch die eiserne Kassette mit dem Ahnenschmuck
stand . Es handelte sich um sehr wertvolle
Stücke von teilweise hohem Antiquitätswert .
Hölle mißbrauchte das Vertrauen des Fürsteu ,
da er wußte , daß der Schloßherr den Ahnen -
ichmuck sehr selten kontrollierte . So bestahl er
den Fürsten systematisch mehr als 2 Jahre lang .
Zahlreiche Schmuckgegenstände , Kreuze , Uhren ,
Ringe , Ketten , Kolliers , silberne und goldene

Bismarckfeiern im Land.
Oes Eisernen Kanzlers Feldberg-Ehrnng .

Bismarckschen Gedankens im Feldbergerhof J*

sammengeströmt , so daß ein Besuch so starr
,chon lange nicht zustande gekommen war .
einer Festrede vereinigte der Bismarckvere «
Geheimrat Dr . Seith aus Freiburg Verg ^

Vom Feldberg . 2. April . Eisern war der
Kanzler nnd hart wie er die Bergesluft , die in
zeitiger Morgenstunde über dem Schwarzwald
wehte , als man sich in treuer Gemeinde am
1. April zu seinem Gedächtnistag auf dem
Schwarzwaldkönigs -Denkmal , dem Ostgipsel des
Feldbergs , am Seebuck in einer Meereshöhe
von 1450 Meter zusammensaird . Man pilgerte
zu Fuß , teils mit Ski — es liegen bis zum
Denkmal noch geschlossene Schneeselder und auf
den Nordlagen solche von 40—60 Zentimeter —
am 1 . April auf den Seebnck und versammelte
sich in starker Gemeinde unter des Kanzlers Re -
lief im Halbrund mit einer Fahnenabordnung
des Stahlhelms . Forstassessor Dr . von M e r -
h a r d - Karlsruhe war es , der mit schlichten ,
aber packenden Worten an des alten Kanzlers
große Persönlichkeit , an seinen Willen und an
sein Werk erinnerte und mit tiefem Nachdruck
den Dank der heutigen deutschen Welt in Treue
zeichnete . Ein prachtvoller Kranz war daS
Sinnbild des Gedenkens . Ein zweiter Gruß
aus Schwarzwaldgrün wurde dem Alten von
Friedrichsruh zuteil mit einer Ansprache des
Kampfgruppenführers Herbert Schmidt -
Freiburg vom Stahlhelm . Und weithin klang
alsdann in allen drei Strophen das Deutsch -
landlied von des Gipfels Höhe , getragen durch
den steifen Nordwest über die Kuppen .

Aus die Mittagstunde waren von allen Seiten
mittlerweile am Samstag weitere Verehrer des

Das Münster in Villingen.
Sin Vau mit reicher Geschichte und von großer Sehenswürdigkeit .

so . Wer der Schwarzwaldstadt Btllingen . dem
an der Brigach so herrlich gelegenen Kultur -
und Wirtschaftszentrum , des östlichen Schwarz -
waldes einen Besuch abstatten will , sieht schon
von weitem über die Stadt zwei eng anein -
ander geschmieate Türme in die Luft ragen .

welches « achEs ist das Liebfrauenmiinstcr .
de » Forschungen zu schließen , schon im
18. Jahrhundert die Grundsteinlegung erfuhr .

Genauers weiß man nicht , da ja seiner Zeit aus
die Aufbewahrung und Anlegung von Ur -
knndensammluugeu nur in den Klöstern Be -
dacht genommen wurde .

.Nacl d̂em man sich durch die alten Stadtmauern
und die erhalten gebliebenen Festungstürme
um Jahrhunderte im Geiste zurückversetzt sah ,
viele alte Privathäuser , die zum Teil noch alte ,
in den verschiedensten Stilarten hergestellte
Erker , mllingerisch „Ausstoß " genannt , besichtigt
hat . kommt man in der Richtung nach dem
Riettor zum früheren Kaufhaus in der
Rietstraße , das direkt vor dem Münster steht .
Das Kaufhaus war früher ein aern aukaeku ^ '-
Handelsplatz . zuvor aber das Spital zum heil .
Geist , das am Ende des 13. Jahrhunderts von
Agnes , der Witwe Heinrichs l . von Fürstenberg
aestistet und auf ihre Kosten erbaut wurde . Das
Gebäude erfuhr im Jahre 144C ) und 1727 einen
Umbau und enthält jetzt städitsche Diensträume
und Privatwohnungen .

Durch die Durchaäna « gelangt man auf den
Münsterplatz und wundert sich zunächst , daß das
Gotteshaus äußerlich solch nüchternen Eindruck
macht . Das Interesse wird deshalb ganz be-
sonders durch die zwei verschiedenen Türme in
Anspruch genommen .

Die verschiedene « Bauperioden brachte » es
mit sich, daß die Türme romanischen , als

auch gotische « Stil answeisen .
In die früheste Bauperiode , in die romanische ,
weisen zurück das untere Stockwerk des süd -
lichen Turmes , die Pseiler und die Oberlichter
des Langhauses , das Hauptportal und das Dop -
velportal an der Südseite . Nach dem großen
Brande im Jahre 1271 wurde der Bau im
gotischen Stil weitergeführt , wie am Chor und
am oberen Teile des südlichen Tnrmes festzu -

stellen ist . Der nördliche Turm wurde im
14. Jahrhundert gebaut , wo jedenfalls auch die
Seitenschifssmanern erneuert wurden . Bei den
Jnstandsetzungsarbeiten in den Jahren 1698—
1737 wurden die Fenster und Türen an der
Nordseite und eine Tür an der Südseite des
Langhauses im Barockstil umgebaut sowie die
Decken mit Stukkaturarbeiten versehen . Ist die
Außenseite des Langhauses ohne jeden Schmuck ,
so finden wir an der Westseite das romanische
Hauptportal .

Der Besucher des Gotteshauses bleibt Wer -
rascht iu^ Eingana stehen , über die

reiche Innenausstattung .
Der Billinger Bildhauer Jos . Schupp hat sehr
zur Schmückung beigetragen und zwar durch die
Holzstatue » der zwölf Apostel , des hl . Paulus
und des hl . Barnabas . Ein herrliches Kunst -
iverk ist das Chorgestühl aus der Barockzeit , die
Kreuzigungsgruppe mit Maria und Johannes
am Südportal , der aus dem Jahre 1631 stam -
mende spätgotische Tausstein in der Mitte des
Hauptschiffes , die prachtvolle steinere Kanzel
aus dem 15. und 16. Jahrhundert , die mit einer
Relicsdarstelluna der Leidensgeschichte Christ !
in sieben Gruppen lPilatns die Hände waschend :
Veronika mit dem Schweißtuch : Henker zu Pserd :
Die Kreuztragung : zwei Schächer : Kreuzigung :
Christus am Kreuz und die ohnmächtige Maria
zu Füßen : Kreuzabnahme : Grabsteinlegnng »
nicht genug bewundert werden kann . Dies
prächtige Werk der Spätgotik soll vermutlich
von Adam Kraft aus Nürnberg ausgeführt
worden sein . Die Kanzeltür weist eine schöne
spätgotische Gitterarbeit aus .

An die Belagerung der Stadt im Jahre 1704
erinnern am vordersten linken Pfeiler im Lang -
haus aufgehängte Kugeln und eine Bombe .
Das Münster besitzt noch weiter « Kostbarkeiten
in einem silbervergoldeten Vortragskreuz , einem
im Jahre 1282 vom Grafen Heinrich von Für -
stenberg gestifteten Kelch , einem romanischen
Kunstwerk aus Gold gearbeitet und mit Perlen ,
Edelsteinen usw . verziert lietzt in der Alter -
tümersammlung aufbewahrt ), in der aus dem
lg . Jahrhundert stammenden gotischen Mou -
stranz und einer schönen Barockarbeit , ebenfalls
eine Monstranz .

Jagd und Fischerei im April.
Der Monat April bietet dem Weidmann die

poesievvllsten Jagdarten : Auer - und Birkhahn -
balz und Schuepfenstrich . Der Abschuß des gro -
ßeu und des kleinen .Hahns sin Bayern vom
10. März au gestattet ) kann etwa von Mitte
April ab , sofern es der Bestand erlaubt , ohne
Bedenken vorgenommen werden , da nun die
Balz bald ihren Höhepunkt erreicht hat . Auch
der Schnepfenstrich kann — wie „Der Deut che
Jäger "

, München , mitteilt , — im ersten Monats -
drittel noch unbesorgt ausgeübt werden . Spä -
ter aber sollte , der beginnenden Brutzeit wegen ,
selbst in Hochgebirgslagen , der Abschuß unter -
lassen werden , der sich besonders dann schädlich
für den Bestand auswirkt , wenn auf Schnepfen
bnfchiert oder getrieben wird . Deshalb schließt
auch in den meisten deutschen Ländern die
Schnßzeit für Waldschnepfen am IS . April , nur
im bayerischen Hochgebirge dauert sie bis zum
Monatsende . Soweit Wildtauben nicht bereits
Schonzeit haben , tritt dieselbe mit 1ö. April in
Kraft . In manchen Ländern dürfen auch noch
Hasel - und Fai '

anenhähne erlegt werden . Die
Wildenten brüten und führen Ende April oft
ckon junge Schofe .

Vom Haarnntzwild hat nur das verfemte
Schwarzwild keine Schonzeit . Gleichwohl er -
fordert es die Weidgerechtigkeit , führende Ba -
chen zu schonen und ebenso von der nur in Hes -

sen gegebenen Möglichkeit . Rot - und Damhirsche
abzuschießen , keinen Gebrauch zu machen . Die
Hirsche haben abgeworfen , die Rehböcke großen -
teils fertig geschoben . Letztere beginnen zu
fegen , Rot -, Gams « und Rehwild auch zu ver -
färben . Zur Förderung des Haarwechsels beim
Schalewild tragen Salzgaben in hohem Maße
bei . Es ist daher dringend notwendig , die
Salzlecken und Stocksulzen aufzufrischen oder
schleunigst neu anzulegen , falls dies bisher ver -
säumt wurde .

Das Haarraubwild wölft , das gefiederte brü -
tet , weshalb sich ihr Schaden für die Niederjagd
erhöht . Trotzdem wäre es nicht weidgerecht , die
Fähe von den Welpen oder das Raubvogelweib -
chen am Horst abzuschießen und die Nachkom -
menschast verhungern zu lassen . Der Vermin -
deruug der Krähen und Elstern ist auch jetzt noch
entsprechende Aufmerksamkeit zuzuwenden .
Ruhe ist im April erste Pflicht im Revier . Der
beginnenden Brut - und Setzzeit wegen sind da¬
her streunende Hunde , Katzeu und Unberufene
aller Art mit allen Mitteln fernzuhalten .

Schied , Zander uud Barsch , zuweilen auch uoch
Hecht und Regenbogenforelle laichen . Hnchen
und Aefche genießen infolge kaum überstandener
Laichzeit noch Schonung . Bachforelle uud Bach -
saibliug können mit Spinnfisch und Fliege ge -
fangen werden .

genheit und Zukunft , er gab die Verschmelzt
des geschichtlich Gewordenen mit dem i'rüoi
männisch Gewollten . Das Deutschlandlied 1®
die Feier .

Bismarckfeierbeim Kurhaus Sat^
! ! Baden -Baden . 2. April . Bei kühlem

weiter hielt der Bismarckverein am Sonntan ^
dem von ihm mit Spenden « richteten Denlw
beim Kurhaus Sand nach mehrjähriger P (\ ^
erstmalig wieder eine eindrucksvolle Gedenli
ab , der am Samstag abend eine Vorfeier v
ausgegangen war . Die Stadtkapelle leitete
Gedächtnisstunde am Sonntag vormittag nu ' 1%
Niederländischen Dankgebet ein . Dann
der Männergesangverein Bühl das Gebet l"

zahlreicher BöllerM ^
d-«

Baterland an . SflJ(
Im Namen des Bismarckvereins ergriff v

auf dessen Vorsitzender , Oberbürgermeister
ner - Rastatt , das Wort , um vor dem » ; (
Reichs - , der Landes - und der Hakenkrenzll « o #
geschmückten Stein zu den aus zahlreichen „
Mittelbadens heraufgekommenen Gästen — ^ nj
bemerkte n . a . Vertretungen des Stahlhelms »
der Schwarzwaldvereine — über das Werk
marcks zu sprechen . Der Redner gab ein
des schweren Kampfes , den Bismarck nw JL
Reich geführt hat und zog Parallelen zur « a
nalen Erhebung unserer Tage , die das » ,
mächtnis Bismarcks wieder lebendig j
lasse . Die Ansprache klang aus in das Gelov »

^
die neuen Männer der Tat ' zu stützen uni >• <
vorbehaltlos zu ihnen zu bekennen , um w > ».
Helsen , daß wir wieder mit Stolz das Dem '
landlied singen dürfen .

Unter dem Donner _ .
und dem Gesang d ? r Nationalhymne legte
Redner anschließend einen großen mit f
Reichssarben gezierten Lorbeerkranz ntt "
Ein weiterer Chor und der Friederieuo - ^
Marsch schlössen den Festakt ab .

Während des in den renovierten Räum '

ketten des Kurhauses Sand gemeinsam c >m .
nommenen Mittagessens begrüßte Oberbur »

((
meister Nenner die Teilnehmer und vra
auf den Rei ^ sv ^äsidenten und den Reickskan ^ ,
ein Hoch aus . Den Bismarck -Toast hatte
verwaltuugSgerichtsrat K l o tz - Karlsruhe
nommen . Er endete mit den W -̂ ten : Bisnia .s
Mahnung wollen wir eingedenk sein , seinem ^
spiel folgen und so die Schuld an den
Toten abtragen , daß , unserem Beispiel ' ? (,[<
Tausende an die Gedenkstätte wandern un » a
kennen : Was wir still gelobt im Wald ,
draußen ehrlich halten !

Bismarck-Kommers in Mannhei^
0 Mannheim . 2. April . Die im Allgewe '» .

Deutschen Wassenring vereinigten Althen r,
Verbände in Mannheim -Ludwigshafen
anstalteten am Samstag im Nibelungensaal e f
Bismarckkommers , an dem etwa 2700
teilnahmen . Vorsitzender war Dr .

'r 5'

Thomas . Nach einer Totenehrung und
Einmarsch der Chargierten konnte der
sitzende eine große Zahl Ehrengäste begr »

{ .
Die Festrede hielt Professor Dr . S o m w ^
selb . Dem „Burschen heraus " folgte fjn
Horst -Wessel - Lied . Kommissar Wedel legte p
Bekenntnis zum studentischen Wesen a£ .,M
Reichspräsidenten von Hindenbnrg und
kanzler Adolf Hitler wurden zwei Huldig » ^
telegramme gesandt , in denen ihnen trevc
solgschast der Waffenstudenten versichert w

Kleine Rundschau . ^
: : Durlach , 1 . April . sSchweinemarktl i

fahren mit 67 Läufer - und 105 FerkeliaNv ^^ l-
Verkauft wurden 67 Läufer - und 106 « r «r
fchweine . Preis per Paar 36—45 für
und 25—25 Ferkelfchweine . . ..

Eggenstein , 2. April . Moldenes Ehejad ^ T
Am Sonntag begingen die Landwirt ?
leute Ludwig N e ck V . das seltene Fest der „s
denen Hochzeit . Auch die kirchliche Ferer
am Sonntag statt . ^

! Heidelberg , 2. April . sGegen Gre « elp
ganda ) Professor Andreas , Re ^ or
Universität Heidelberg , hat sämtliche
aufgefordert , vorhandene Beziehungen i "
schastlichen und diplomatischen Kreisen des - jn
landes zur Abwehr der Greuelpropaga «̂

verwerten . ^
) ( Mannheim , 2 . April . ( Maßnahme «

eine Zeitung . ) Wie das Städtische Nacyr
amt mitteilt , wurde laut Anordnung der
missare der Bezug der „Neuen B « diich^ -.<#
deszeitung " sämtlichen städtischen Amts «
untersagt . ^

1. Epsenbach , 81 . März . lEhrenbiirger .1
einstimmigen Beschluß des Gemeinderal » ^
vvn -ncimsprauoenr von vinoenoura .
ler Adolf Hitler und Reichskomminar '

0
'k

Wagner das Ehrenbürgerrecht verliehen -
zeit ix wurde die Straße nach Spechbach ,n
Hitler -Straße " umbenannt .

! ! Lörrach , 1 . April . ( Bestrafung weae
senbesitzes .) Wie wir bereits gestern a

c<
wurde bei einem Schreiner in £ ö9y
Karabiner und 440 scharfe Patronen ,
gcwehr und verschiedene Ansrüstungssegc ' ök
gesunden . Bon dem Schnellrichter w » <
Mann , ein Kommunist , zu einer ^
5 Monaten und 8 Tagen Gefängnis ve
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